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^ Amtlicher ^heil.
?"höchster ss"^!' ^"stolische Majestät haben mit

vom 19. October d. I . dem
si'" die im

^ e s t a . s / . " " ' ^ " " g l e i c h e und Länder Johann
"schina <„ ̂  ""lässlich der von ihm erbetenen

?""k! seiner, >?' leibenden Ruhestand in Anerlen-
llrei den ^ i , ^ ? ' ^ " ersprießlichen Dienstleistung

Obigst zu ^ )" ') Charakter eines Hofrathes aller-

? "̂höchster ' ^ 5. Apostolische Majestät haben mit
^ M xu M b c ß u n g vom 17. October d. I . aller-
e n H F w t t e u geruht, dass der verwitweten!
" ^ t o l b e r ^ a l n t - G e n o i s , gebornen Gräfin
. bische« m?: ".^ ^nlass ihrer patriotischen und

bei Herstellung einer Samm-
, Ausdruck ? ' ' " « ^ " ^andeschefs in Nicdcröstcrrcich
^ " werde. "^"höchsten Anerkennung bekannt-

! ^ " N " n w ^ ' ^ F b e n t als Leiter des Ministeriums
? ^l l U „ s< - /"gienmgssecrctär Hans S c h u s t e r !
Ä > A r t ? ^ " - Vicesecretär i.n Ministerillm des
^ u p ^ ^ de N a g y B a r c s a zu
" ^ ^ ^ " n e r n '" Kärnten ernannt.

. 2 Nichtamtlicher Hheil^
ft kein«." U^chllch-rumänische Streitfall
Q . ^ n i 5 ^ , 7 Wellenkreise. Ein paar Tage laug
«'Uenommrn europäischen Presse von demselben
an?s des Nw i t t ? " luridische Sachlage erklärt, die
y > T a . H " ' ^ s erzählt, um alsbald wieder über
V i ! " n « n /̂' ^^esft". was sich zwischen
eine^'en man " °^ ' lp le l t hatte. I m ersten Augcu-
dkm ^ere Ve^... " ^ " ^ nicht abgeneigt, der Sache
^ b l i c h e n ^ " " g beizulegm. mau wollte hinter
ttbl>n,? '"" laufe, den das griechische Cabinet
Div. ' Vlan ^ Ü ^ ausgreifeude'russische Iutrigue
de ^ " " i e i n V ? ^ ' ^as Auftreten der russischen
V , " l Et u0?°'"mopel ^ ^^ . „ heg Empfanges,
d ie? C a b i ^ l o v geworden, di? Schritte des grie-
^ ^ > ^ r u n a , . , ' ^ e n der bulgarischen Schulfrage,
kip "len in 3 °"f Kreta uud die Zettelungcn in

mit dem Abbrüche der
"on M e h i ^ ^ U ' ^ e " Griechenlands mit Rumänien
^ t t s »ers.,^ lagern, der Stellvertreter des Herrn
^ ^ ^ M r e eu, m . l ^ « :,n Orient sich etliche

JeMtön^
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^ " ' ? r gc>/s, l !s^^^°nze von der Straße erregt
^tlik, ^ " l u , , n '" « ^ Seele, so oft ich ihrer ge-
d°, schweben " " ^ l l e ^ugen in einem Fraueu-
Mch^ssrnsein , ^^ ' bie ciue Geschichte erzählen
^ ^ T a g e l ' / ^ " ^ Vergessen.'^Ich erinnere
^ t n l ? ' T a g e d.« . 7 " " ' " Einzelheiten. An einem
>^bMocku.^ nur die Sonne so
^Nte ?.'. dass ick V Zinnner, der Himinel sah so
^«h iw ^ e r e i n ^ l ^ Versuchung nicht widerstehen

^ « " e r k t e i c h " ^ ^ im Eise.'bahnwag,,,,
^tlNe . "e Umam' >7 '̂  ^'e Sonne mich getäuscht
> d)^ N i n N ? " ° " P°"s uoch allzusehr im
' f c h K > d v ^ "üb ich stieg aus, um an

> ich ? " ' - Aber ^ ) ' b " Bootführer am Quai
' l P e ! ? ^ r k t e « " ' i n . ^ ^ " . " " ^ noch z,l früh,

s. Ich / ^ an d r ^ i '"^9en. mit zwei Gedecken
> N ? « . . W e miH T^ur des Restaurants . . .
^ . . ' N'ir. " H ) " ' «Dieser Tisch ist bestellt,-
3 " " lnein " ^ i e b e s v ^ ^ ^ e Ihnen einen anderen
^ eine "e bestell ^ " ' dachte ich, während die gute

2"nze Ge ch ̂ / " ^ 9 " ' l ' ^ " l - Und ich malte
eichte ,m Geiste aus, wie die zwei

handgerechte Streitfälle für einen eventuellen Bedarf
zurechtzulegcu. Als mau dann aber entdecken musste,^
dafs der Conflict der hellenischen Regierung mit der
bulgarischen wegen der griechischen Schulen auf glatte
Art uud zur Zufriedenheit beider engagierten Parteien
beigelegt worden, dass der Lärm wegen Armenien nur
ein Rüctfall der Gladstouc'schen Blätter in ihre uralten
Velleitätcn gewesen und dass es auf Kandia mit der
einen uud einzigen Rauferei der allzeit zu Hieb und
Schuss bereiteu'Sphakiolen mit der ihnen verhassten
Landgendarmerie sein Bewenden habe und die Insel
nach- wie vordem wieder in friedlicher Unzufriedenheit
gegenüber der ottomanischen Regierung verharre, ließ
man alle Hypothesen fallen, welche in der neuesten
Phase des Processes um die Erbschaft Zappa's den
Ausflliss irgend einer groß angelegten Machenschaft
sehen wollten.

Man mnsste sich auch von Athen aus belehren
lassen, dass der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Rumänien nicht einem plötzlichen Entschlüsse des
Cabiuets Triknpis zuzuschreiben sei, sondern, schon vor
Monaten als letztes Pressionsmittel augedroht, schließ-
lich habe ausgeführt werdeu müssen, wenn die Minister
in Alhen sich nicht von der Kammer der Schwach-
müthigkeit wollten zeihen lassen. Aus Bukarest kam die
Kunde, dass vor dem dortigen Obergerichte der Process
der in Rumänien befindlichen Erbansprecher, welche
das Testament der beiden Zappa bestreiten, Anfangs
nächsten Monates spruchreif werden soll und Griechen-
land wohl sich zu dem Versuche veranlasst fühlen
mochte, noch früher den allerletzten Trumpf auszu-
spielen. Jedenfalls hßt man in Athen das erreicht,
dafs jetzt Europa auf hen Ausgang dieses Streithandels
aufmerksam geworden ist; diese internationale Publi-
cität mag in den Augen der Griechen als eine weitere
Bürgschaft für die ganz correcte und unparteiische Be-
handlung des ohnehin civilrechtlich ziemlich klaren
Falles erscheinen. Sie glanbten nämlich, dass die
rumänischen Gerichte in dem fraglichen Processe neuer-
dings allzu sehr staatsrechtliche Erwägungen mit privat-
rechtlichen vermengen dürften. Ist ja doch hieraus der
ganze Streit erwachsen.

Die Giltigkeit des Testaments des älteren 1865
verstorbenen Evangheli Zappa war von der rumänischen
Regierung niemals bestritten worden. Dieser hatte die
vom Staate privilegierte «olympische Commission» in
Athen, also indirect das Königreich Griechenland, zum
Erben seines Vermögens eingesetzt. Den Besitz der in
Thessalien liegenden, zur Erbschaft gehörigen Güter
hatte damals jene «Commission» auch alsbald angetreten.
An dem in Rumänien liegenden, zum größten Theil

Leutcheu sich beim Weggehen aus dem Geschäfte oder
dem Amte gctroffcu hatten, wie sie bekannt wurden
und wie sie nun den ersten schönen Tag benutzten, um
die laugerschnte Landpartie zu machen. Ich schien mich
nicht geirrt zu haben.

Die Spaziergängern:, die eben ihren Sonnen-
schirm auf den bestellten Tisch gelegt hatte, war allein,
wahrscheinlich zu früh gekommen. Sie besaß ganz das
Aussehen jener jungeu Mädchen, wie man sie überall
mit ihren Frenndinnen und Freunden in der Umgebung
von Paris, an deu geräuschvollen Ufern der Seine und
der Marne an Sonntagen so hänfig antrifft.

Zarte Geschöpfe mit bleichem Teint, fast Kinder
noch, halb ernst, halb lustig; die Lustigkeit ihrer Jahre
vermengt mit der Sorge ums Brot , unbefangen und
gefallsüchtig zugleich und aufgewachsen in einer Um-
gebung, wo sie viel gehört und gesehen haben und mit
fieberhaft neugierigen Augen iu die Welt schauen. Sie
verstehen es, sich reizend zu frisieren und das alte ab-
getragene Kleidchen nach der Mode herzurichten. Sie
freuen sich lindisch auf eine Tasse Kaffee im Freien
oder auf eine Fahrt im Carroussel.

Nein, ich hatte mich nicht geirrt. Allein es schirn
nicht, als ob sie jemanden erwarte, drnn obgleich die
Zeit vergieng. zeigte sie keine Ungeduld, Endlich früh-
stückte sie allein angesichts des zweiten Gedeckes. Eigent-
lich that sie nur, als ob sie! frühstückte, denn ste be.
rührte kaum die Speisen. Sie war allem, aber gan
hingegeben an irgend einen Gedanken, den Arm aus

aus Grundbesitz bestehenden Theile der Erbschaft hatte
jedoch der ältere Zappa seinem jüngeren Vetter und
Geschäftstheilhabcr Constantin den N^ßa/vi-auch auf
Lebenszeit eingeräumt. I m Jänner dieses Jahres starb
nun auch Constantin Zappa, nachdem er ebenfalls zu-
gunsten der «olympischen Commission» testiert hatte.
Die griechische Regierung verlangte sofort die Ueber-
gabe dieser Verlassenschaft von den rumänifchen Behör-
den. Diese verweigerten die Uebergabe. weil Seiten-
verwandte Zappa's die Giltigkeit des Testaments an-
fochten, und dann, weil auf Grund des Artikels 7 der
rumänischen Verfassung Ausländer keinen Grundbesitz
in Rumänien erwerben dürfen und dies in den Landes-
gesehen auch juristischen Personen, wie die «olympische
Commission» eine ist, untersagt wird. Die rumäuische
Regierung verwies alle Erbansprecher auf den Process-
weg. Da die Rechtstitel der Agnaten sehr fadenscheinige
sind, so werden diese, wie man annimmt, abgewiesen
werden. Ebenso glaubt man, dass die Gerichte in Bezug
auf die Hinterlassenschaft des älteren Zappa die An-
sprüche der «olympischen Commission» anerkennen müssen,
da der angeführte Verfassungs - Paragraph zur Zeit
seines Ablebens noch nicht existierte und auch Verfassungs-
gesctze nicht rückwirkend sein können. I n der Luft
schwebt also nur der kleinere Theil des strittigen Ver-
mögens , das, was der jüngere Zappa nach dem Ab '
leben seines Ohms noch weiter erwirtschaftet hat.

Bei solcher Sachlage liegt es auf der Hand, dass
schließlich ein Ausgleich ohne allzu große Schwierig-
keiten gefunden werden kann, wenn man dazu nur
einigen guten Willen hat. Auch bezüglich der juridischen
Person hatte früher, als der ältere Zappa gestorben,
Rumänien keine Bedenken, das der Legalisierung des
Testaments vor dem griechischen Consular-Tribunale in
Bukarest beistimmte und alljährlich eine von dem älteren
Zappa in eben diesem Testamente der rumänischen
Akademie vermachte Rente regelmäßig sich ausbezahlen
ließ. Wie mau sieht, ist dieser Erbschaftsstreit durchaus
nicht dazu angethan, sich zu einer noch ernsteren politi-
schen Affaire auszuwachsen, als sie bereits geworden
ist. I n den rumänischen Regierungskreisen sieht man
auch der Entwicklung der Dinge mit philosophischem
Gleichmuthe entgegen; man hat derzeit an viel Wichti-
geres zu denken, an die demnächst bevorstehende Ver«
mähluug des Thronfolgers in Sigmaringen.

Wie man über die unmittelbaren Folgen des Ab-
bruches der Beziehungen mit Griechenland urtheilt, wird
aus den Bukarester Blättern ersichtlich. Sie rechnen
den Griechen vor, dass der Handel Rnmäniens mit
Hellas ein ganz minimaler sei, die Ausfuhr nach
Griechenland figuriere mit nur 7!.000 Francs, während

den Tisch und die Wange in die Hand gestützt, die
Augen in die Ferne gerichtet, weit in den Horizont
starrend, auf den einsamen Fluss.

Plötzlich erhob sie sich, bezahlte und gieng fort.
Die Wirt in stellte sich vor mich hin, und als ob sie
errathen hätte, woran ich gedacht, begann sie: «Eine
brave Person das, sehe» Sie, und Sie müssen sie nicht
für eine von denen halten, wie es viele gibt. Man
hat nicht zu befürchten, dass sie den Tag versäumt.
Das Welter mag sein, wie es wolle, man kann sicher
sein, dass sie kommt. Aber man mag sich bemühen, chr
die besten Leckerbissen herzustellen, der Appetit kommt
nie . . . Aber sie verfehlt den Tag niemals - - ^
gibt Jahre, wo es an diesem Tage schneit oder wo
der Sturm einem um die Ohren faus ober wo es m
Strömen meßt . . . Jedesmal, wenn ste onunt glaube
l ^ nu heuer wird es das lchtemal snn, ste w.rd
ndlich Vernunft annehmen und einsehen, dass man

mit den TMen allein nicht leben kann . . Gew.ss,
sie ist nicht ans demselben Stosse gemacht w,e die an-
deren welche denken- Einen verloren, hundert dafnr ge-
funden . . - Gewiss nicht . . . ^. , , .

Es ist jetzt sechs Jahre her, Vie haben es da-
mals vielleicht in der Zeitung gelesen. An einem Nach-
mittage wie der heutige, da kam eine Gesellschaft junger
Lente hier an, um zu rudern. Es waren vier junge
Männer und vier Mädchen, von denen die älteste kaum
achtzehn Jahre zählte. Sie lachten und scherzten und
trieben allerhand Unsinn. Nach dem Frühstück bê chwss en
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die griechische Einfuhr sich nahezu auf eiue Mil l ion
beziffere; in Griechenland seien nur sehr wenig rumä-
nische Geschäftsleute ansässig, während es in Rumänien
von Griechen wimmle, die dort gute Geschäfte inachen.

«Rumänien ist überschwemmt von Griechen,» rust
ein Blatt aus, ^die unser Land auf jede mögliche Weise
ausbeuten und kolossale Reichthümer anhäufen.» Diesen
werde, meinen die Rumänen, bei dem latenten Kriege
viel schwüler werden, als den paar Rumänen in
Griechenland, man könne deshalb in Bukarest den
weiteren Verlauf der Dinge ruhig abwarten.

Zur Lage in Ungarn.
Die Affaire des Honved- und des Henhi - Denkmals

hat sich über Nacht äußerst kritisch gestaltet und scheint
nicht ohne ernste politische Folgen bleiben zu wollen. Wir
haben bereits mitgetheilt, dass der Landes-Centralausschuss
des Honvedvereiues mit 14 gegen 8 Stimmen einen An-
trag angenommen hat, wonach der Ausschuss zwar das
Vorgehen des Denlmalcomites zur Kenntnis nimmt, jedoch
die Sache in Anbetracht ihrer Wichtigkeit einer demnächst
einzuberufenden Landes - Honvedversammlung unterbreitet
werden soll.

Dieser Beschluss bedeutet die Vertagung der auf den
2. November angesetzten Enthüllung des Honveddenkmals,
welches bekanntlich nach dem Programme des Denkmal-
comitss von dem Corpscommandanten Prinzen Lobkowitz
bekränzt werden sollte, wogegen dieselbe Ehrenbezeugung
von dem Präsidenten des Denkmalcomite's dem Hentzi-
Monumente erwiesen werden sollte. Man hat allen Grund
anzunehmen, dass die Vertagung einer völligen Beseitigung
des Programms mit seinen versöhnenden und friedlichen
Absichten gleichkommt. Wenn dem so ist, so triumphiert
die Opposition, sowohl die brutale Opposition der äußersten
Linken als die heuchlerische und verlogene des Grafen
Npponyi, welche beide die endgiltige Behebung aller
Gegensätze zwischen der Armee und der ungarischen Na-
tion mit allen Mitteln zu hintertreiben suchen. I n Buda-
pest wird der Angelegenheit eine sehr ernste Bedeutung
beigelegt, wie das nachstehende Telegramm zeigt:

'Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Hentzi-
Monument-Affaire eine für das Ministerium Szaftary
gefährliche Wendung nehmen. Noch gestern abends hielten
die beiden oppositionellen Pmteien Conferenzen ab und
einigten sich in einer gemeinsamen Berathung dahin, in
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses die Absehung
der Einladung zur Feier der Denkmal-Enthüllung von
der Tagesordnung zu beantragen. Karl Eötvös von der
äußersten Linken und Graf Apftonyi werden hiezu im
Hause das Wort ergreifen. Infolge des Beschlusses des
Honved - Centralausschusses hat auch die äußerste Linke
von der Erlassung eines Manifestes an die Nation ab-
gefehen.

I n der liberalen Partei ist die Verstimmung über
die Affaire sehr groß. Man bedauert, dass Graf Szapary
die Krone und die Partei in eine derartige Situation
gebracht hat. Auch von Seite der liberalen Partei ist die
Absetzung der Einladung von der Tagesordnung beantragt
worden. Es wird die Ansicht laut, dass Graf Szapary
diesen Echec kaum lange überdauern werde und dass sein
Rücktritt nur eine Frage von kurzer Zeit sei, ja es wer-
den bereits die Namen von Nachfolgern genannt».

Politische Uebersicht.
( A u s P r a g ) wird gemeldet: I n einer Ver-

sammlung von Stadtverordneten - Collegiums - Wählern
führte Dr. Julius Gre^gr aus, dass die Prager Stadt-
vertretung in die Hände der Iungczechen übergehen

sie, eine Kahnfahrt zu machen, und vertheilten sich in
zwei Kähne. Jene, welche sie dort sehen, den drei-
farbigen und den grünen . . . O , wenn man alles
im voraus wusste! Ich hatte sie ermähnt, keine Un-
vorsichtigkeiten zu begehen. Ein Unglück ist so schnell
geschehen. Aber sie hörten nicht zu.

Kaum waren sie in der Mitte des Flusses, als
sie auch schon allerhand Allotria trieben. Ich wollte
eben ins Haus zurückkehren, da höre ich schon gellende ^
Hilferufe. Die Leutchen im ersten Kahne waren ins
Wasser gefallen und denen von der zweiten Partie, die!
zu ihrer Hilfe herandrängten, drohte dieselbe Gefahr!^
O, die Unglücklichen! . . . Von hier aus sah man sie
kämpfen, zusammengedrängt, ohne sich helfen zn können
. . . Es schien mir eine endlose Zeit, bis man zu ihrer
Rettung eilte. Man konnte nur noch die beiden Mädchen
retten. Ach, mein Herr, das war ein schrecklicher Tag.
Wi r machten schnell Fener an, um die ohnmächtigen
Mädchen zu beleben. Eine Stunde später hatte man
die Leichen heransgefischt. . . . Dann das ganze Volt^
auf dem Quai . . . Eine Menge . . . Seit wir uns
hier etabliert haben, hatten wir keine zweite fo große
Einnahme. . . . Man musste sogar viele abweisen.»

Nach dieser Erzählung trocknete die Frau ihre ge-
ratheten Augen und fuhr fort: «Nach diesem Tage'
verflossen Monate und Monate, als eines Morgens bei
schrecklichem Wetter diese Kleine daherkam und zwei
Gedecke m. Freien bestellte. Sie wünschte, dass man '

müsse, da die parlamentarische Action allein für die
ungczechifche staatsrechtliche Action nicht ausreich?.

( O e f f e n t l i c h k e i t s r e c h t . ) Der Herr Miustier
für Cultus und Unterricht hat der sechsten Classe des
mit dem fürstbischöflichen Diöcesan-Knabenseminar ('.urn-
linum H,uguf;lm6um inGraz verbundeuen Gymnasiums
vom Schuljahre 1892/93 angefangen das Oeffentlich-
keitsrecht auf die Dauer der Erfüllung der gesetzlichen
Bestimmungen verliehen.

( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Die gemeinsame Ne-
gierung darf mit lebhafter Befriediguug auf deu Ver-
lauf der diesjährigen Delegationsfession zurückblicken;
es ist nicht bloß das gesammte Budget unverändert
genehmigt worden, sondern es haben auch beide Dele-
gationen Veranlassung genommen, der gemeinsamen
Negierung, insbesondere aber dem Minister des Aeußcrn
Grafen Kälnoky. das uneingeschränkte Vertrauen auszu-
sprechen.

( S t e i e r i s c h e L o c a l b a h n e n . ) I m Novem-
ber werden die dem Lande Steiermark concessionierten
Localbahnen Pöltschach-Gonobitz und Wieselsdorf-Stainz
dem Verkehre übergeben werden. Dieselben sind schmal-
spurig hergestellt und sind in dem Betriebe nach jeder
Richtung hin sehr weitgehende Vereinfachnngen durch-
geführt, welche geeignet erscheinen, den Schmalspur-
bahnen auch in Oesterreich die wünschenswerte Entwick-
lung in Aussicht zu stelleu. Der Betrieb der bcideu ge-
nannten Localbahnen wird von der Südbahu geführt
werden.

( M i n i s t e r p r ä s i d e n t G r a f T a a f f e ) hat
an sämmtliche politische Landesbehörden einen Erlass
gerichtet, welcher über die zur Verhinderung einer Ver-
schleppung und Ausbreitung der Cholera ergriffenen
sanitären Maßregeln handelt und deren strengste Durch-
führung fordert. Der Erlass theilt den Landesbehörden
mit, dass die sanitäre Revision der Abreisenden ver-
schärft und Revisionsärzte zur sanitäts-polizeilichen Auf-
sicht von Eisenbahnen und Dampfschiffen bestellt wurden.
Weiter gibt die ministerielle Verfügung bekannt, dass
in Budapest der Hausierhandel mit giftsaugendcn Waren
verboten, Tanzlocalitäten gesperrt, für mindere Gast-
und Kaffeehäuser Schließstunde eingeführt und zahl-
reiche Volksküchen errichtet worden feien. Die Post- und
Communications-Anstalten handhaben das für cholera-
inficierte Orte bestehende Ausfuhrverbot.

( S t r a f g e s e t z - A u s s c h u s s . ) I n der letzten
Sitzung des permanenten Strafgesetz-Ausschusses wurde
das sechste Hauptstück, welches von der Concurrenz
mehrerer Delicte handelt, erledigt. Referent Dr. Kopp
beantragte eine geänderte Textierunq, dnrch welche die
einzelnen Fälle der Concurrenz definiert werden sollen.
Danach hätte das erste Alinea des § 76 zu lauten:
«Wenn jemand durch eine und dieselbe strafbare Hand-
lung verschiedene Bestimmungen des Strafgesetzes ver-
letzt oder durch mehrere Handlungen verschiedene Ver-
brechen, Vergehen oder Uebertretungen begangen oder
dasselbe Verbrechen oder Vergehen oder dieselbe Ueber-
tretung wiederholt hat, so ist nur eine Strafe zu ver-
hängen; hiebei kommt ein Strafsah zur Anwendung,
welcher sich in Bezug auf Art Höchst- und Mindest-
ausmaß nach derjenigen der verletzten Bestimmungen zu
richten hat, welche in dieser Hinsicht die strengsten
sind.» Der Regierungsentwurf wurde mit diesem
Amendement angenommen. Die übrigen Bestimmuugen
dieses Hauptstückes wurden unverändert nach der Re-
gierungsvorlage genehmigt.

( D i e i t a l i e n i s c h e W e i n z o l l c l a u s e l )
Von mehreren Seiten wird nach italienischen Blättern
die Meldung reproduciert, dass der Generaldirector im
italienischen Ackerbauministerium, Herr Miraglia, vor-

sie allein bediene, da die zweite Person nicht kommen
werde. . . . Sie wissen, man hat schon einmal die Ge-
wohnheit, aber . . . Ich dachte mir, ei, diese Person
weiß schon im vorhinein, ob jemand Wort hält oder
nicht, nnd ich fragte nicht.

Dann betrachtete ich sie, und Plötzlich kam es über
mich wie ein Vlitz . . . Diese Person hast du schon
einmal bedient . . . Und ich fand schließlich heraus,
ja, das ist die eine von den ins Wasser Gefallenen.
Und meine Leute erkannten sie auch . . . Und sie
ist im nächsten Jahre wiedergekommen und ebenso
im zweiten und in den anderen Jahren, und immer
bestellte sie zwei Gedecke und frühstückte hier am Jahres«
tage . . . »

Ich verfolgte den Weg, den das junge Weib ein-
geschlagen hatte, und bald sah ich sie, wie sie un-
beweglich dem Laufe des Flusses nachblickte. M i t
beiden Händen stützte sie sich auf die Lehne einer
Bank, die am Ufer stand, und es schien, als sei sie
eine gleichgiltigc Spaziergängerin, aber sie kmete, und
nach einiger Zeit sah ich sie ein Kreuz schlagen. Sie
hatte gebetet . . .

Dann nahm ste das Veilchensträußcheu und einen
Mimosenzweig, die sie an ihrer Theile befestigt hatte,
und warf die Blumen mit einer raschen Bewegung
in den Strom, wie jemand, der fürchtet, ertappt zu
werden.

gestern Wien verlassen habe und dass die M ^
lungen zwischen der österreichisch-ungarischen « ^
italienischen Regierung in Angelegenheit der .,
führungsverordmmg zur Anwendung der Avemz" -.
sich zerschlagen hätten. Nach Inforumtionen der ^ ,̂
ist diese Meldung nicht begründet. Die B U e ^ ^
welche mit dem Generaldirector des itallemMn -
bauministeriums hier seit Wochen gepflogen .^
sind noch nicht beendigt, und ist sonach weder ° ^
der Abreise des genannten Functionärs f e W ^ ^
kauu von einem Scheitern der Mission ", ^ «„M
sprochcn werden. I m Gegentheile ist d,e V ' ^
nicht nnbegrüudet, dass es gelingen werde, ^
zu einer Vcrständignng in dieser Angeleget" z
langen. x M tiie

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a l ^ ) ^.
«Kölnische Zeitung, mittheilt, hat der deulW ^
kanzlcr Graf Cap'rivi in der lchten Vl'ndcsral^,,^
einen langen, eingehenden Vortrag über m ,z,
Vorlage gehalten, 'der die Nothwendigkeit ^ ^ .
organisation ausführlich darlegte. Den ""we e"o,^ ^
gliedern wurde zur Pflicht gemacht, sow^l ,^,
Einzelheiten des Vortrages selbst wie über v"- ^
vorläge unbedingtes Stillschweigen bis M' ^,D
Veröffentlichung 'zu bewahreu. Es wird den' N ^
Blatte bestätigt, dass die der Militärvorlage oe>y« ^
Begrüudung aufs knappeste Maß zusammengeo «,̂ ,i

' (Der griechisch-rumänische Eo"^^
Aus Athen, 22. October, wird gemeldet: ^ ^
griechischen Regierung in Angelegenheit v " ^ D
Affaire an ihre Vertretungen versendete ^ ' M l
gibt, wie verlautet, eine geschichtliche Darjttt" , ^ >
Angelegenheit, verbreitet sich sodann über oa ,̂
in der'Haltung Rumäniens und hebt M ^ M>
dass die Mächte, welche Interessen in Numa» ^
in dieselbe Situation wie Griechenland 9 " « ^ ' ^s«l

( A u s F r a n k r e i c h . ) Der f w n z o W . s ^ F
für öffentliche Arbeiten Viette theilte "" ^ m ! ^
mit, er werde den etwaigen Antrag des ^
Basly. die Beschäftigung der Ausländer M ^ ^
werten zu verbieten, als unvereinbar «nt ^ ß
wärtigen Gesetzgebung und den diplomat'jcy
tionen Frankreichs, zurückweisen. . Mld»^

( W a h l e n i n I t a l i e n . ) Nach " " " W ' M '
aus Rom ist nnnmchr die Wahlrede v e s ^
Präsidenten Gioli l t i für den 3. November " „„
und zwar soll dieselbe, wie schon a"gM"
'I'eatn) (^08t3N5i in Rom stattfinden. ^,infh»^

( F r a n k r e i c h i n Dahomey . ) 6 " ^ p
Mann sind von Dakar nach Dahomey a b g ^ ' ^ ^ f t h "
Dieser Transport war jedoch seit langer^)"^ ^ p
und bezweckt nur den regelmäßigen NacM
Truppen in Dahomey. ^ < M <

( D e r S t r e i k i n
Versammlung der Streikenden nahm das ̂  ^ M
an und bezeichnete die Deputierten MtUer«" -
und Cle^menceau als Delegierte.

Tagesnemgleiten. ^ ^
Se. Majestät der K a i s e r haben,

Zeitung, meldet, dem Kirchen-Concurrel^au,^ n>
Vraunölhütten zur Herrichtung eines 6 " ^
einer Leichenkammcr 100 f l . zu spende" u ^

" ^ - s5bicag^»F
- ( W e l t a u s s t e l l u n g " ' ^ . s M B H

Festlichkeiten der Einweihung des M i " ' " , . ^
bäudes in Chicago haben Samstag ^ ^ r ' " ' ^ .
wurden Artillcriesalvrn gelöst; im Lause ^l iche^
fand ein großartiger ssestzug " « " . Die r « ^ ^ - ^

Das Oehennnis der U ^ " ^ '
Monwn aus dem Leben von V r N w " "

(1«l). Fortsetzung.) „eh""'
Dorothea bat ihren Verlobten, P l ^ ,,

uud stumm folgte er ihrer Aufforderung- ^ M ,
Nachdem sie Hut, Jacke und H a " ° ' ^ , ^ >

sehte Dorothea sich ihm gegenüber, cN)^ ^e ^
Weile erwartungsvoll an und g"ss ,° n H a " H /
lich befangen, nach einer vor ihl ues" >̂ ge >"
Es dauerte eine geraume Zeit, bevor o ,̂
Worte fand. . n feierl^ ̂  ^

«Dorothea,» begann Hartwig m '"' V^rte '"
Ton, «ich möchte dich etwas frage". " .^ l
ich beschwöre dich — die Wahrheit!' v"" A

Die Senatorentochter sah ersta^ ^tsa«''
Arbeit auf. Seine Worte berührten " ^
nickte. ., !s,n.'ce"dec

.Dorothea,» ^
fort, -sage mir aufrichtig! «liebst d" ^ e""

Dorothea's Wangen wurden "M ^
bleicher, als sie es ohnehin sclM ' " " . , ' 2 ) 0 ^

. Welche Frage, Hartwig.'» vcl^h ^
weichend. . .„„e M > M ^

«Ich weiß genug!, s^e W H ,.,K b"
«Antworte mir noch eins, offen, " ' ^ e ' " °
Warum nahmst du meinen Antrag ""-
nicht für mich sprach?»



^ c h « Zeitung V: 244 2 1 2 ! 25 Dltsber 189^

die f r Ä " ^ ^ ^ ^ ^ in glänzender Weise in der für
bestimm en A ? / ^ ^ Erzeugnisse der Manufactur
lehrte n Ausstellungshalle. Den Vorsitz bei der Feier
Msidenl w ? ^ " l des Präsidenten Harrison Vice.

2Möfe vollzogen die Weihe
l̂ieuungsgeblludes.

l i e n ) D , w ^ I " p ° r t von W e i n aus I t a -
llalienisHpn m"^"^ " ° " italienischem Wein aus den süd-
^°r in de, f"buctionsgebieten nach Trieft und Fiume
^aiüitäten >. ' ^ ° ^ " ' ^^r umfangreich. Bedeutende
ihren Uh," Ualienischen Weines finden fortwährend
VerbrauMs?/^ ^^" österreichischen und ungarischen
Pest und N ' " " ' natürlich in erster Linie nach Buda-
""a 100 ^ "ü^ " " " ^ " 3- N. im September ab Trieft
êtttcentnp ^ " " " l " " ' °^ Fiume circa 40.000

Wionen ab. s Wcingatlungeu nach den Inland-
fangreich» l ^ ^ ^ ^ ^ wodurch die sonst relativ wenig um-
^bhllstilll,^ ^ewcgMg dieser Häfen die erwünfchte
p"t italic, c^ ' ^ " " ' ^ bleibt abzuwarten, ob der I m -
^">«n e 2 " " " ""ch für die Folge diefc günstigen
wirb, dass? ^ ^ " " ' ^° "lchach darüber Klage geführt
'̂̂ ischen N ^ r '^°l'fenhcit der Ware den Ansprüchen

^ g l S o w ? ""^ ^ ^ Consumenten nicht ganz
"^N»a ^, «,'" ^"lme als Trieft hat man durch Er-
°n sich !u ,i l, ^ ^ " ' getrachtet, dieses Transitgeschäft
beitrug. ^ " ' was zur Hebung desselben wesentlich

Hamburg 2 2 ° ^ " V r a n d i n Hamburg.) Aus
^ Uhr m ^ ' ^ ' ^ telegraphiert: Seit heute
f " "sahr t .GX^ brennt " " dreistöckiger Speicher der
!? ^gerräun ' t ^ " '^ ^ ^ ' l l""en GraSbrool, woselbst

^lltur!ooss!5, ' '^ Schiffsausrüstung sowie verschiedene
5^»nt A>, >. " ' befinden. Der Speicher ist total ans-
^ das ̂ ^ ^" ' Schiffswerften am Rciherstieg wurde
^ ^ M l i a u s ^ " " " einstürzenden Mauer aus das Dach
Meb gesek! 3 " 3"ßer Dampfkessel beschädigt nnd außcr
^ l i l Stblln. ^ ^'^ °" ' linken Ufer liegende chemische
^ star, s ^ ? ° ^ k Comp. gerielh in Brand und

Vranddirector K i p p i n g wurde
^lnannz.Ks , '^^" lde Mcm" schwer verletzt und ins
^ Ienenu^ ^ " ^ transportiert. Außerdem erlitten
3 > e i Pam?.^ lc tzungen. Acht Fährdampfcr so-
? " , Per M " ^ " aabcn aus etwa 50 Schläuchen
»Mht. ^H°de wird auf weit über eine Million

^ s e n ? o ! / s . c h ' s s a h r t zu meteoro log ischen
,. k" hat K s " " " großartigen wissenschaftlichen Unter«

W i l h e l m dem Deutschen Vereine
? " ' 'Ndem ̂  Luftschiffahrt in Berlin Mittel gc<
^ ! " zur Up^r demselben die Summe von 50.000
w« 2des N ?ung ^stellt hat. Wie in der letzten
n!?.""' n,itt?s?"^ ber Vorsitzende, Professor Dr. A ß -
w ^st V " l t e , ist das Unternehmen darauf gerichtet,
biologische ^ u z" erbauenden großen Luftballons

in einer Höhe von 8000
!ck?Hen vn. 5 " '^"führen. Man wird alfo in freie

' bisher , "z^" lgen suchen, aus welchen die Wissen-
^ ^ (E i« c^ ' ""e Kunde besitzt.
"'<>« ° Zarin ! " ^ t l i c h e s Geschenk.) Der Zar
be/' " " Vr!« ^ l ü g und die Königin von Däne-
8 r N " ^ d i e c-."^ ^ Prinzessin von Wales, der
«toll ,^ll M,,:""iogin von Cumberland machen dem

zu dessen silberner Hochzeit ein
Jet»- °ld incn.s. besteht ans einem massiv silbernen,
^ < ^tilcl A l e r t e n Tafelservice für 68 Perfonen.
l>»d^ das » ^ ^ ^ "^ Teller und 131 Schüsseln

Königs Ml""gene Monogramm des Königs

M?""»en äug ̂ 3 "' ^ de i u M o n t e - C a r l o.) Nach
^ . " " Tac>.« " ! " " ' ^ 'a ^elen in Monte-Carlo in den
teich berselb^^" duser Woche vier Selbstmorde vor.
üz^elche c , n ^ 3 "'"^ ^iche Dame aus Südfrank-

verlorcu hat. Die

^ ^ ^ " ^ " o c h t e r ^ ^ - i h r e Stickerei in^den
KUwiqZ ' " " " voll begegneten ihre Augen

besting s'e dir «^?^ Erklärung verlangst, Hartwig,
< > t . . I c h ^ vorenthalten,- sagte i "nst und
b.r ">u>'g N n " ) ' " deinen Antrag an, weil unsere
^tch'senden S l "'^ernfalls eines Tages uufehl-
M feinen 3 i ^ " ^ ""s"er Firma verhüten tonnte.
< ^ e ^,ir all ' ' 5 " ^ " i ' " « es um unser Haus
ftt ^ten pr °Uem der Willkür von meiner Mutter
^ t > NichVH^ben seien. Ich that vielleicht un-
°btt d' ?s ich ."lerem die Beweggründe, welche mich
biejer .̂ragtest ^ / " " n e H«„d versprach, zu.sagen,

k7U"de i^H 7 ""b ,ch hatte dir deshalb bis zu
ftn^Uwig 2 s in antlvorten.. ^
^ t i i ^ l s ob"°, ' ? ' " Kopf unter Dorothea's Worten
l̂  lein ' kk'" La,tt? ^ " ' "''sichtbare Last seine Stirn
< ^ ^ ü g e n malt Ä ^ i c h über seine Lippen, aber
^ ' u ^ f - D o H l'st^''' 'crzweiflungsvollcr see-
^>i ^sch'inlich 1 ° suhlte ein inniaes Mitleid für
^ n n > / n P i m , ^ " ^ b " Z / ^ ' ^" lärnng betrof-
^ Ü l , ' ^ ^ liebf.l ^ '""schlos fchritt sie auf ihn
^. s« 5 lein ' " K i d mit der weichen, schlanken

' ^rtlichk ^"bcdecktc Stirn. Es war die
" " w , welche sie ihm widmete.

Iah l der Selbstmorde infolge von Spielverlusten im
Monate October soll zwanzig übersteigen.

— ( Z u m D i s t a n z r i t t W i e n - B e r l i n . ) Der
l. und l. Oberlieutcnant v. M i l l o s hat anlässlich der
von einem Berliner Blatte erhobenen Beschuldigung, er
hätte sich beim Distanzritte unerlaubter Mittel bedient
und sei eine Strecke sogar im Wagen gefahren, um eine
Untersuchung angesucht.

— ( V o m Congo.) Ein aus dem Congostaate
cingetroffenes Telegramm meldet, dass ein belgischer Unter-
lieutenant von Eingeborenen am 15. August vor dem
französischen Dorfe Timafa am Uelle ermordet wurde.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Absch iedsemp fänge be im H e r r n

L a n d e s p r ä s i d e n t e n . ) Gestern sind die Gemeinde-
vorstände des Sitticher Geiichlsbezirkes unter Führung
des Bürgermeisters von Weixelburg und der Gemeinde-
vorstand von Oberlaibach beim Herrn Landespräsidentcn
Freihcrrn von W i n k l e r erschienen, um denselben zur
erhaltenen Allerhöchsten Auszeichnung zu beglückwünschen
nnd sich von ihm zu verabschieden.

* (Pe rsona lnach r i ch t , ) Der Leiter der k. l.
Landesregierung in Krain, Herr Hofrath Freiherr von
H e i n , ist gestern nachmittags mit dem Eilzuge in Laibach
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe von den Herren
Hofrath Scheme r l und Präsidialsecretär Ritter von
Lafchan begrüßt. Freiherr von Hein hat im Hotel
«Stadt Wien» Absteigequartier genommen.

— ( D i e neuen Go ldmünzen. ) Die in der
Kremniher Münze jetzt zur Ausprägung gelangenden
ZwallzigKronen-Stücke, von welchen täglich beiläufig
10.000 Stück ausgeprägt werden, dürften, fo weit dies
für Rechnung deS Staates geschieht, vorerst thesauriert
werden. Auch die für die österreichisch'Ungarische Bank
auszumünzenden Goldstücke, mit deren Prägung demnächst
begonnen werden wird, werden von der Bank für den
Mctallfchatz zurückgehalten. Um aber dem allgemeinen
Verkehr die neuen Goldmünzen dennoch, wenn auch in
beschränktem Maße, schon jetzt zugänglich zu machen, hat
der ungarische Finanzministcr im Einvernehmen mit dem
österreichischen Finanzminister beschlossen, die Staatscassen,
respective die Münze, zu ermächtigen, neue gwanzig-
Kronen-Stücke gegen Ersatz der normierten Prägegebür
von sechs Kronen für ein Kilogramm Gold auch an
Private abgeben zu können. Da dieser Schlagsatz um zwei
Kronen höher ist als der, den die österreichisch°un-
garische Bank entrichtet, wirb für die neuen Zwanzig-
Kronen'Slücke vorerst eine gringsügige Prämie von zwei
Kronen für 3276 Kronen, das heißt beiläufig ' / , ° /^,
festgestellt werden. Selbstverständlich verschwindet später,
sobald der Staat und die Bank die neuen Goldmünzen
in Umlauf bringen, diefe Prämie vollständig. Den un-
garischen Abgeordneten soll im Laufe der nächsten Woche
eine Anzahl der neuen Goldmünzen zum Umtaufche bei
der Casse des Abgeordnetenhauses zur Verfügung gestellt
werben.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das Armee-Verordnungs-
blatt veröffentlicht das neue Uebereinlommen der Kriegs-
verwaltnng mit den österreichischen und ungarischen Eisenbahn-
verwaltungen sowie mit der Direction der bosnisch-hercego-
vinischen Staatsbahnen, betreffend die Militärtransporte.
Das neue Uebereinlommen tritt am 1. k. M. in Kraft
und steht jedem Theile gleichmäßig das Recht zu, das-
selbe ganzjährig, jedoch stets per 1. Jänner, zu kündigen
Bezüglich der Crcditierung der Bahngebürcn bei einer
Mobilisierung der bewaffneten Macht wird als Grundsah
festgestellt, dass die vorgelegten Bahnanweisungen, vor-
behaltlich der nachträglichen buchhalterischen Prüfung,
Richtigstellung und Abrechnung der vorgefundenen Diffe»
renzen, wöchentlich nach Umständen auch in lürzeren^Zeit«
räumen, von der am Sitze der betreffenden Eisenbahn-

«Hartwig,» sagte sie mit freundlichem Ernst, «senke
nicht den Kopf! Ich habe dir deine Fragen beant-
wortet, weil du es verlangtest, und ich musste die
Wahrheit sprechen. Aber das darf und will ich noch
hinzufügen: Leiteten mich zwar äußere Gründe bei
unferer Verlobung — was ich gelobt habe, das halte
ich. Ich werde dir eine gute. ireue Gattin sein, und
alles, was in meiner Macht liegt, wird geschehen, dir
ein freundliches Heim zu bereiten — dich glücklich zu
machen.»

Der junge Mann stöhnte leise und legte die Hand
über die Augen.

.Ich glaube dir, Dorothea,» erwiderte er leise,
«ahn — noch eine Frage musst du mir beantworten.
Damals — als ich dir zum erstenmal meine Liebe ge-
stand, sagtest du mir, dein Herz sei nicht mehr frei.
Ich weiß, wem es gehörte. I n meinem Glücksrausche
glaubte ich den Rivalen abgethan. Vielleicht war es
Wahn, wie vieles andere. Antworte mir ehrlich. Thea:
Ist Walthrr von Blumderger dir wirklich ganz gleich-
giltig?» , ,

Die Hände der jungen Patriciern, b e w n e m
wenig, al2 sie die Arbeit wieder aus dem tz-HG
nahm und aufs neue zu sticken begann.

.Es ist — vorbei!» fagte s,e tonlos.

Verwaltung oder der derselben zunächst befindlichen M i -
litärzahlstelle an die Vahnanstalten gegen ungestempelte
Quittungen ausbezahlt werden. I m Frieden hat die Be-
gleichung der creditierten Gebüren seitens der Militär-
verwaltung binnen vier Wochen nach Vorlage der Rech-
nungen zu erfolgen. Die von dem Uebereinkommen ent.
fallenden Stempelgebüren trägt das Reichslriegsmini-
sterium.

— ( F l u s s r e g u l i e r u n g e n durch S t r ä f -
l inge. ) Aus Klagenfurt wird geschrieben: Die in Ober-
kiirnten, in der Nähe von Lind, im sogenannten Grau-
graben, seit dem heurigen Frühjahre mit Wildbach-
verbauungsarbeiten beschäftigte Abtheilung der Laibacher
Sträflinge kehrt diesmal über den Winter nicht ins Lai-
bacher Strafhaus zurück, sondern begibt sich nach Unter-
kärnten, wo nicht fern von unserer Stadt nothwendige
Flussregulierungen durchzuführen sind. Da dazu jedoch —
es handelt sich vor allem um einen bedeutenden Drau-
durchstich — die Laibacher Sträflinge nicht ausreichen,
werden dieselben durch eine Abtheilung der Insassen des
Marburger Strashauses verstärkt werden, so dass bei den
betreffenden, von unserer Regierung veranlassten winter-
lichen Flussregulierungsarbeiten bei 200 Sträflinge thätig
sein werden. Diesertage wird zu diesem Ende an die Her-
stellung von entsprechenden Wintcrbaracken geschritten
werden. Dazu werden Laibacher Sträflinge abgeordnet
werden.

— ( S t i m m e n a u s dem P u b l i c u m . ) Man
schreibt uns: I n unserer Landeshauptstadt besteht die
wenig pietätvolle Gewohnheit, dass man die den Ver-
storbenen gewidmeten Kränze und Bänder vom Friedhose
wieder mit nach Hause nimmt, sei es seitens der An-
gehörigen des Verstorbenen oder mitunter auch seitens
Unberufener. Solche Gegenstände werden dann in den
Wohnungen aufbewahrt, ohne dafs sie einer Desinfection
unterzogen worden wären. Hirdurch können allerlei epide-
mische Krankheiten in die Wohnungen einzelner getragen
werden, worunter aber auch die Nebenwohnenden zu
leiden haben. Dieser Unsitte sollte seitens des Stadtfthyfi-
lates energisch entgegengetreten werden. Was dem Todten
gewidmet ist, soll bei St. Christoph bleiben und nicht
mehr in die Stadt zurückgebracht werden. Entschiedenheit
seitens der berufenen Sanitätsorgane wäre da insbeson-
dere angesichts der drohenden Chuleragefahr sehr am
Platze.

— ( G e ä n d e r t e E i s e n b a h n - F a h r b e s t i m -
m u n g e n f ü r Schüler . ) Mi t I.November treten sür
Schüler :c. folgende geänderte Bestimmungen für Fahrten
auf den Staatseisenbahnen in Kraft: Zum ha lben
Fahrpreise werden befördert: Schüler und Schülerinnen
der Äolls- und Bürgerschulen, der Untergymnasisn und
Unterrealschulen sowie aller den genannten gleichzuhalten-
dsn, das Oeffentlichfeitsrecht genießenden Lehranstalten,
ferncr jcne Schüler der Obergymnasien, Oberrealschulen
und Hochschulen, welche ganz oder zur Hälfte vom Schul-,
respective Collegiengelde befreit sind, zum alleinigen
Zwecke des Schulbesuches auf Grund von je für ein
Schuljahr geltenden Legitimationen. Letztere sind zum
Preise von 2 kr. per Stück von den l. k. Bahnbetriebs-
ämtern und Stationen zu beziehen. Die Ausfertigung
derselben obliegt deren Inhabern oder den Angehörigen
derselben. Diese Legitimationen werden nur für Strecken
bis zu 50 Kilometer Entfernung ausgegeben.

— ( I t a l i e n i s c h e Weine i n K r a i n . ) I n -
folge des niederen Zollsatzes finden italienische Weine auch
in Kram Eingang. Es haben bereits mehrere Wein-
händler, theils Italiener, theils heimische, italienische Wein-
lager eröffnet, und die Wirte, insbesondere aus Ober-
lrain, haben sich mit dieser billigen Ware versorgt. Weiße
und rothe Weine werden verzollt mit 1? bis 22 kr. per
Liter angeboten und man hat wenigstens auf dem Lande
im Ausschaute Weine mit 28 bis 32 kr., während bisher
selbst der sauerste Cvicel infolge der enorm hohen Local-

Hartwig mochte den Sinn ihrer kurzen Erklärung
wohl verstehen — ein nervöses Zittern durchflog seine
Gestalt. Gleichwohl war er es selbst, der die Schraube
seiner Folterbank nach fester anzog.

«Du liebst ihn noch immer?» forschte er. 'Und
ich gelte dir nichts — gar nichts?»

«Rede nicht so, Hartwig!» rief Dorothea heftig.
«Ist mir ein Manu sympathisch, so bist du es! Du
bist edel und ein tüchtiger Mensch - und d,e reinste
Liebe ist die, welche auf wahrer Hochachtung va.

s " " ' 'Edel __ edel!, murmelte Hartwig. «Und doch

glaubst du, ich könnte....»

rothea. ^ _ .
Er schüttelte den Kopf.
.Nein nein, Thea! Ich muss nnch nur erst ein

wenig sammeln. Entschuldige mich lür heute!»
Er gab ihr die Hand; sie legte die chre hmem.

Secundenlang presste er die weißen, schlanken Mädchen-
fingcr; dann ließ er sie los und entfernte sich - M
hastig.

(Fortsetzung solgt.)
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preise mit 36 bts 40 kr. und auch theurer geschenkt wird.
Die Localpreise dürften auch schuld daran sein, dass in Lai-
bach selbst italienische Weine verhältnismäßig theuer aus-
geschenkt werden. Der Rückschlag auf die heimischen Wein-
preise kann also nicht ausbleiben. Eine Frage ist es
allerdings, ob sich die italienischen Weine auf die Dauer
einbürgern werden, da sie dem bisherigen Weingeschmack
ganz widersprechen. Die süditalienischen, neapolitanischen
und sicilischen schwarzen Weine — und diese sind haupt-
sächlich die billigen — sind von fast tintenartiger Farbe, aber
auch herb und bitter wie Tinte. Die weißen oder vielmehr
braunen Weine sind ohne Weinsäure, dafür gleichfalls infolge
des hohen Tanningehaltes herb. Nur alloholreich sind beide
Sorten, somit für den, der sich berauschen wi l l , erwünscht.
M i t Wasser lassen sie sich wegen der zu geringen Wein-
säure nicht gut mischen, mit Sauerwasser gleichfalls nicht,
da sie infolge des hohen Gerbsäuregehaltes sogleich schwarz
werden. Auch der den meisten Weinen anhaftende Erd-
geschmack entspricht durchaus nicht unserem an die be-
kannten feinen Weinbouquete gewöhnten Gaumen. Uebri-
gens hat, wie jedes D ing, auch die Weinzollfrage ihre
zwei Seiten, infofern man nämlich den Producenten oder
den Consumenten im Auge hat. Die Weinproduction nun
ist in Krain im letzten Jahrzehnt rapid zurückgegangen,
und zwar sowohl in der Quantität als auch in der
Qualität. Ein Drittel der Weingärten ist durch die Reb-
laus vernichtet, der Rest durch die Peronospora sehr
herabgekommen. Die Weinpreise sind daher selbst für
mindere Qualitäten ganz enorm gestiegen, von 4 f l . per
Eimer auf 12 bis 16 fl., wie im Jahre 1890, wo
von der Presse weg solche bisher für Unterkrainer
Weine nie dagewesene Preise gefordert und auch bezahlt
worden sind. Die Folge war ein Rückgang der Wein-
consumtion, da eben nicht viele Leute in der Lage sind,
40 bis 50 kr. per Liter im Gasthause für Weine zu
zahlen, welche früher mit 24 bis 32 kr, geschenkt worden
sind. Die hohen Preise wurden anderseits von Wein-
speculanten ausgenützt, welche den Wirten ihr billiges
Kunftfabrikat aufdrängten, so dass schließlich der Wein-
consument nicht mehr wusste, wo ein echtes Naturproduct
zu bekommen sei. Die heimischen Weinproducenten werden
nun allerdings einen schweren Stand haben; wenn sie
jedoch ein gutes Product liefern werden, was bisher ost
nicht der Fall war, so werden sie immerhin noch anstän-
dige Preise erzielen, wenn auch nicht so übertriebene, wie
in den letzten beiden Jahren. Was jedoch die Con-
sumenten betrifft, deren Anzahl ja vielfach die der Pro-
ducenten überragt, so können dieselben nur be-
friedigt sein, dass sie wieder in die Lage kommen,
Naturweine genießen zu können, wenn dieselben auch
fremder Provenienz sind. Wäre es so fortgegangen
wie bisher, wo bereits im entlegensten Gebirgsdorfe Bier
und Schnaps statt Wein im Ausschanke war, fo würde
sich die Bevölkerung schließlich vom Weinconsume ganz
entwöhnt haben, abgesehen von den üblen Folgen, welche
das Ueberhandnehmen des Schnapsgenusses in physischer
und moralischer Aeziehung nach sich zieht. Von diesem
Gesichtspunte aus hat der niedere Weinzoll auch seine
gute Seite, insbesondere wenn die Zollorgane die Prüfung
der Weine stets gewissenhaft vornehmen und keine Kunst-
producte die Grenze überschreiten. Unsere Weinproducenten
aber mögen ihre Kellerwirtschaft gut einrichten und bei
der Anlage neuer Weingärten folche Sorten veredeln,
welche früh reifen und reichlich tragen. Gute heimische
Weine werden immer höhere Preise erzielen, als die
unserem Geschmacke nicht zusagenden italienischen Producte.

— ( D e r R e i c h s r a t h ) wird für den 5. November
einberufen und sofort der Staatsvoranschlag für das Jahr
1893 zur verfassungsmäßigen Behandlung vorgelegt wer-
den. Alle Arbeit soll sich auf die rechtzeitige Erledigung
des letzteren beziehen, und es werden deshalb nur wenige
Plenarsitzungen stattfinden, um den Ausschüssen thunlichst
viel Zeit zu gönnen. Die wesentlichste Vorlage, welche
jetzt noch erledigt werden dürfte, ist das Gesetz gegen die
Verfälschung von Lebensmitteln, dessen Dringlichkeit die
gegenwärtigen Gesundheitsverhältnisse drastisch genug er-
weisen.

— ( E r n e n n u n g e n i m P o stdi enste.) Das
k. k. Handelsministerium hat für den Bereich der Triester
Post- und Telegraphen-Direction zu Postcontroloren er-
nannt : den Postcassier Johann A u ß e n i l in Pola für
Laibach und die Postofficiale Robert Stumpfi, Friedrich
Biringer, Anton v. Cernizza und Johann Burger, sämmt-
lich in Trieft, für Trieft, Franz Furlani in Görz für
Görz und Victor I e n c i c in Trieft für Laibach; weiters
zu Postcassa-Controloren die Postofficiale Franz Stermole
in Görz für Görz, Johann I i i t tner in Trieft für Pola
und Guido Ritter von A n d r i o l i in Neumarktl für
Laibach.

— ( S l a v j a n s t i i n Oes te r re i ch . ) Die in
Laibach noch in bester Erinnerung stehende russische
Vocalkapelle des Dmitr i S l a v j a n s k i d ' A g r e n e v
wird Ende dieses Monats Russland verlassen, um eine
für diesen Winter und den folgenden Sommer berechnete
Tournee zu unternehmen. I m Winter wird sie in Deutsch-
land, O e s t e r r e i c h - U n g a r n , in der Schweiz, I ta l ien.
Frankreich, Holland und Belgien concertleren. I m Früh«
jähr soll sie in England sein, und der Sommer wird sie
m Amerila sehen. Die Inscenierung dieser Concerlreise

wurde dem Vertreter der Gesellschaft, Herrn Ignaz Kugel
in Wien übertragen.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e r N u c h d r u c k e r t a g . )
Vom 30. October bis 2. November wird in Wien der
sechste österreichische Buchdruckertag im Hotel «zum eng-
lischen Hof» abgehalten werden. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. der Generalbericht über die Lage der typo-
graphischen Arbeiter und die Verhältnisse im Buchdruck-
gewerbe in Oesterreich sowie der Antrag der Vuchdruckertags-
Commission auf Durchführung der Centralisation der
Conditionslofen-Unterstützung. Als Delegierter des kraini-
fchen Buchdruckervereines wird Herr V, A r s e l i n an den
Verhandlungen des Buchdruckertages theilnehmen.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
veranstaltet heute um 8 Uhr abends im Sommersalon
des Hotels «Stadt Wien» eine intime Gedenkfeier an die
im vorigen Jahre an diesem Tage stattgehabte feierliche
Eröffnung der «Tonhalle», zu welcher alle Mitglieder
der philharmonischen Gesellschaft sammt deren Familien
eingeladen sind.

— ( Z u r n e u e n W ä h r u n g . ) I m Schaufenster
der Buchhandlung J g . v, K l e i n m a y r H Fed. Na mbe rg
sind feit gestern zwei 2 0-K r o n e n s t ü ck e (Goldmünzen) zur
Besichtigung ausgestellt. Es sind dies die e r s t e n Münzen
der neuen Valuta, welche in Laibach eingelangt sind und
welche der obengcnannten Firma vom Aanthause L. C. Luck-
mann freundlichst überlassen wurden. N .

— ( H y m e n . ) Morgen um 10 Uhr vormittags
findet in der hiesigen Domtirche die Vermählung des
Fräuleins Wilhelmine K o v a t f c h , Tochter des verstoß
bencn bekannten Kinderarztes Stadtphysicus Dr. Kovatjch,
mit Herrn Michael L e s n i k a , Lehrer in Wölling bei
Mureck in Steiermark, statt.

* ( S t u r z v o n e i n e m B a u m e . ) Am ver-
gangenen Freitag stürzte der 51 Jahre alte Auszügler
Jakob K a m b i c aus Gradnik von einem Kastanien-
baume und starb infolge dieses Sturzes nach Verlauf von
zehn Stunden. —r.

— ( B e t r i e b s - D i r e c t i o n i n V i l l a c h . ) Die
Beamten der Beiriebs-Direction der österreichischen Staats-
bahnen in Villach haben an die General-Direction eine
Petition gerichtet, diese Vetriebs-Direction möge nach Graz
verlegt werden.

— ( W a r e n p r o b e n nach A m e r i k a . ) Vom
1. November angefangen sind im Verkehre mit den
Vereinigten Staaten von Amerika Warenproben-Sendungen
bis zum Gewichte von 350 Gramm zulässig.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hat mit Rücksicht auf das morgen stattfindende Concert
O n d r i c e l feine Monatsverfammlung auf den 9ten
November vertagt.

— ( A u s K ä r n t e n . ) Unser Landsmann Herr
Bczirkshauptmann Franz K o l e n c in Spittal wurde als
solcher nach Völkermarkt überseht.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 24. October. Das Kaiserpaar ist heute
abends aus Gödöllii hier eingetroffen. — Gestern und
heute ereigneten sich in Wien zwei choleraverdäch-
t i g e Fälle.

Prag, 24. October. I m Processe um das Erbe
des Grafen Waldstein wurden die Angeklagten Weinett
und Kleidorfer freigefftrochen.

Budapest, 24. October. Von gestern bis heute
abends 6 Uhr sind 19 Personen an der Cholera er-
krankt und 5 gestorben. Heute ereignete sich in Kalosca
der erste Todesfall infolge von Cholera. Die Unter-
suchung eines in Temesvar verstorbenen Schiffers con-
statierte die asiatische Cholera. I n Semlin ist heute
der achte Krankheitsfall an Cholera vorgekommen.

Berl in, 24. October. Wie verlautet, wurde die
deutsche Bank durch den Buchhalter Niettors, welcher
Depots unterschlug, um den Betrag von 100M0 Mark
geschädigt. Der Defraudant wurde verhaftet. — Der
Compunist Robert Franz ist heute in Halle gestorben.

Köln, 24. October. Die «Kölnische Zeitung»
meldet: Die Militärvorlage stellt die Friedenspräsenz
sür den I . October 1893 bis 31. März 1899 auf
492.068 Mann im Jahresdurchschnitte fest. Voraus-
setzung ist, dass die Mannschaften bei den Fußtrnppen
im allgemeinen zwei Jahre dienen. I n der Begründung
wird hervorgehoben, die militärisch-politische Lage habe
sich zu unseren Ungunftcn verschoben und fordere durch-
greifende Maßregeln. Alle wirklich Diensttauglichen
müssen eingestellt' werden. Die Möglichkeit müsse ge-
wahrt bleiben, die Mannschaften in gewissen Fällen
bis zum Auflauf des dritten Jahres zurückzuhalten.

Köln, 24. October. Die Begründung der Mil i tär-
vorlage fagt weiters, durch verschiedene organisatorische
Ergänzungen werde in 24 Jahrgängen die Zahl dcr
ausgebildeten Mannschaften 4,400.000 betragen. Frank-
reich sei somit etwas überflügelt, während Deutschland
hinter Rnssland nicht mehr erheblich zurückbleibe.

Hamburg, 24. October. Vranddircctor Kipping ist
infolge dcr beim gestrigen Brande erlittenen Verlehnngen
heute nachts gestorben.

'—
Aunst und L i t e r a t u r . ^

- ( C o l l e c t i o n H a r t l e b e n . ) Vierzehn"^ ^
ein Band ausgegeben. Preis des Bandes cleg- N̂ , ^>.
Pränumeration filr ein Jahr (2« Bände) W ft. A « m ^ , ,
lection Hartlcben», jener Sammlung gediegener, M l ^
teter Romane, welche die bekannte Vcrlngchandwng ^ .^ ^.
Preisen ediert, sind eben die Bände VI. V!I. VI» " " " ^ I '
sendet worden, den Abschluss von Alexander Dumas ' « ^ ^
und Engen Sue's «Miss Mary. und einen der!ch"') ,' D ,
Iölai 's: «Hallil Patrona.: enthaltend. l5s ist winllly" , ^
was heutzutage für weilig Geld geboten wird, ^ " ' ^ ^, P"
auf schönem Papier, gut gedruckt und gebunden sur ^ , B
Band. Ein Betrag, für welchen man sich laum ° M ' ^ ^
solchen Einband herzustellen vermag, Mehr als ^ ' ^ B
Romane lesende Pnblicum in dieser unsicheren Zm ^ '" , -^ M«
Büchern, welche nach den Anssprüchen unserer " ' b ^ ' l^und,
Krantheitsstosse ins Han-3 bringen, jeht ans dem ^ e » " ^ M
statt die schmierigen Leihbibliotheks-Vände zn bemchen, 8"
zu billigen Preisen kaufe». a.Mift"

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher " " 0 ^ ^ , , ,
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g I 3- "'
m a v r H, Fed. N a m b e r g bezogen w e r d e n ^ ^ ^ ^ - '

Allgctommcuc Fremde
Am 22. October. ^ ^,„

Hotel Stadt Wirn. Dostal, Ncgierungsrath: S ^ ^ n ^
». Mein, Reis,, Wien. - - Semen, Oberlaivact), ^ . ^ H t t .
Rovere, Pamcr, Kflte., Trieft. - Kotnil, Nea> " ' ^ D
Oberlaibach. — Smoquiua u. Gcrdiniö, 3 " » ' ^ ^ ^
s. Frau, Klingenfels. - Baron Pitel, Weihcnbacy, ^ , ,
Feuerwerker, s. Frau, Radtersburg. — Voanier, ^ ^
Bilet. — Meyer, Forst« u. Domänenoerwalter, ^ ,
Kren, Vieuthal. - Kameniczck, Kfm., Briln».---V" ^ l "
Buchhalter, Aschach. — Hofbauer, Neumarltl. ^ *
Koblicet, Stein. .. Mtht""

Hotel (klcfllllt. Erras, Geschäftsleiter; Tobis, W"v'^chB«"'
Hochsinger, Kflte,, und Miese?, Reis., Wien. ^ A ^ M>
Kfm., s. Frau und Vylden, Gottschee. — ,2"- " , ^ H
Cand.; Petermann, Sccretär und Dr. Carinian. p" ^ ^
Graz. - Rumel. Iugcnicur uud Kiß. W c i M " ^ . « ^ M
Alscr. - Schäffer. Obrriuspcctor, Villach. ^ ^ . l t M "
Notar, s. Frau. Ratschach. - Dr. Puelo, No ta rs ^ F ,
Butschcr und Tautscher, Steueriuspector, Stem- ^ »
Reis., Budapest. - Schmieger. Kfm., Prag. ^ . ^ ZlM
Linz. - Kosul, Bribir. — Cacafura, TolmM'. ^ ,
und Wencais, Adrlsberg. — WencaiS, Adjunct.^ ^ , ^

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Birso, Obsthänd!", ^tN,
Bcrlingrr. Wien. — Lcsnita, Lehrer, SchlemW' " "
Trifail. — Mcijcen, Nassenfuß. . .

Hotel Siidbahnhof. Levicnil u. Terpinz S t e i n ^ ^ ^ ^ - ^

Verstorbene.
I m S p i t a l e : <,M', ^ "

Den 2 2. Oe tobe r . wregor Peterlin. I » > ^
Ruhr. — Matthäus Ral, Inwohner, 7« I-, l n u y ^ ^ l -

MkswirWaMches,
Laibach, 22. October. Auf dem heutigen M ^

schienen- 2 Magen mit Getreide nnd 5' Wage» >"" "
Durchschnitts P r e i s e . ^ ^ ^ ^ 7 ^

Ml»,- Maz,- fS^
st, ! l i , fl,, lr, ^ " 7 b ^

Weizen pr. Heltolit. 6 12 lift« Butter pr.Kllo- > ̂  5 ^
Korn . 5 22 5 W Eier pr. Stvcl - ' z o ^
berste . A 96 3 W Milch pr. " l t e l v ' ß4 ^
Hafer . 2>52 2 73 Rindfleisch p r - " ' " b 6 ^
Halbfrucht . Kalbfleisch . ^ ' 5 4 ^
Heiden » 5 7? 5 94 Schwcincflcl'ch 3 6 ^
Hirse . 4 7« 4 7« Schöpsenfleisch., .,< ^. F ^
Kukuruz » 4 50 4 »8 Hähudcl pr. S ^ ^ ib ^
Erdäpfel ilX) Kilo 2 70 Taubeu ' 2 ^ " ^
Linsen pr. Meteretr. l2 Heu pr. M. -^ " ' ' ^ 96 ^
Erbsen , 12 Stroh ' ' ' . ^
Fisolen . 8 - - H°lz. H e f t e r 7 ^
Rindsschmalz Kilo - 92 Kastei ^
Schweineschmalz » 66 weiches, , ^ ^ ^
Speck, frisch . . 5 4 We!N,roth.,U"^' ^ ^ .

— geräuchert » - f',4 — weiher, ' ^ ^ - « ü ^

7 ^ ^ ^ 7 3 4 ^ 3 — ^ Y " s ^ w i n 5 s t m Hegen D
2 4 . 2 . N. 732.« 4 4 M. schwach . ^ l t t ^<

9 . Ab. 732 7 3 « W. schwach ^ . ^ ^
Morgens Diebel, dann Regen, anhaltend „ D

Taaesmittel der Temperatur 3 0", um ^ ^ ^ ^
Normale. ^ ^ — ^ ^ ^ T s T ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: ^ ' ^ - s - ^ i

! Statt jeder besonderen Änze'tt̂  ^

! Die «eschwister Taitner ^
> Kunde von dem Ableben ihrer gmcmr'
! wohlgebornen Fran

> Aloisia sattner ,,
! welche yente den 25. October " " ^ / h e i l - ^ "
> langjähriger Krankheit, versehen M't ° ,̂ , U
> saernmenten, gottergeben gestört,»!' '' ,̂.̂ ei> ^ halv >
> Das Leichenbegängnis dcr »' l ^ ' - stl^ >
> geschiedenen findet Mittwoch den <"'. ^ ^ „ e l , »
> 5 Uhr nachmittags vom Trauerha"! »
> Nr. 8 aus zu St. Ehristoph statt.
» La ibach am 25. O c t o b e r i ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der W i e n e r Korse vom 2 4 . October 1892. «««, t>em oMellen «oursblaue
«»««< « 'lleld War,

^ H ^ ^ ' e l.. Noten 9« 5. W 75

' . °!° . . 10« l. ^«..z l 8 , ^
^»«..Pfbb, ^' ' «,<l. 18ü^.I8N5>.

"/ 0 ^— ̂  N . . Ib» — lb» 80

« ^ ^ ^ " M « , «,W, ,8«, 51 ,,9--

»tlv «are
Grunl>»nlI.»Gblllllltian«n

(sl!r 100 fl. « M . ) .
°̂/n «alizlsche 104 90 10b 8l,

b«/« michrlsche — - - — > —
.V/„ l t t l l i n unk Küstenland . . — — — —
5°/^ n!toer0sterreichische . . . 109 75 — —
5°/, steirlsche —-— —-—
b«/„ froatischt u»b slavonische . lvl» 10« —
b"/„ siebsübürgische . . . . —-—
5"/„ Temeler U a n a t . . . . —'— —--
5°/„ un<,ar<sche 94 » i 9b 85

Andere Vssentl. Hnlehen
Donau'Reg,»Lose 5°/« 100 fl, . 123 — l»4

b»o. «nleihe 1878 . . 10« ^ ' 10? -
Nülehen der Etabt <l»»r, . . «09 — : i u —
«nlehen b, Stadtaemrinde M e n l«5 — 1 0 « "
Pläm.'Vlnl. b. Gl xotgem, Wien IS? »c, 1S8 3"
versenbau-Mlehl verlos, <i"/„ 99 b<,

Fsandbrlese
(für10a fi.).

«obenrr, all«, «st. 4°/, « . . 11«,'- »19 -
bto. dto. 4'/,°/«. . l O 0 , ö 10, 1b
dto. dlo. 4 < . . . 9NL^ W-75
bto. Prä«,^Echulbverschl. 8°/<> 11« ?u 118 75

0est. Hypothelenbanl 10j, btt°/, 98 80 99'?l»
Oeft.un«. Vanl Verl. 4'/,°/, . 10, cb ,0? <lb

betto » 4°/„ . . 99 70 100 »0
brtto «»jähr, » 4»/„ . . 8970 100 »0

Vri«ritäl«.Gbliglllisn«n
(für ,(» st.).

ss,rt>inllnbe«ordblll»n <t». 188« 9 ^ — 99 5«
Vallzisch« Narl.Ludtoig.Vahn

«km. 1»81 « « st, G. 4'/.°/» . — — — —

»eld w«r»
vesterr. Norbweftbayn . . . 107 4', l «',«<»
Vtaatebahn ,8» 5« - -
Eüdbahn >. 8«/„ I 4 9 i 0 1 b 0 -

» k b°/. 1»8 I»4 -
Una..-a»s>. »ahn 10» 45 !«« »b

Divers, z«ft
(per Stück).

<lreb«'°se 10N fi 1«l.?b l9 l 75.
LlaryLose 40 fi ^» b" 54'«»
4"/ Donau-Dampfsch. ,00 fi. . lz!5 it^ lz« ,b
«lllbachsl Prüm-Nnleh. »0 fi. « — «>'üc,
Osener Lose 40 fi »<'!." <ib b»
Palffh-llos, 40 fi 2» ö«> 54 »>
«othen»reuz, «st.Ves. v , «0fl. l« ̂  1'/?k
Nudolph-Lose 1» fi »» — »«'-
Balm Loss 4« fi b»»t> 68-55
Vt.Grno!« Lose 40 fi. . . . S«'V5 «8 /l>
Walbstriü «ole «0 fi 88 50 3» «>
Mndjfth-Vrah-Lost 2<> fi, . . b»-> «» -
Ve»..Vch, b. 8°/„ Pr«m,-Schuld»

verschr. der Vodencrewtanßalt «'ü(, »8l<'

ßank.Altln»
(per Et i i l l ) .

»n«l0'est. Vanl»00fl,»o«/„». , l ü l — lb« !x>
Vanlverein, W!rner, 10« ss. . l l » ?b » 4 ?k>
Äbcr.-Nnst. 0st., iiou fi. E. 4<»°/„ 8<°< !>« 86?» b<»
llrdt.'Nnsl.s. Hand, u.V. l«Nfi. 811 :<< » l ^
«reb!tbanl, Nlla. ung., »«N fi. . 86« 5b k« '7b
Depositenbank, «Illg., »00 fi. . zo« >08'- -
«»compte.Ve,.. Ndr«ft., Ü00 fi. s»« - «»^ —
<l>lro.u.«l<,ssenv., W e n e r » « l f i , »iS »l»

««ld ««r»
Hypothelenb., «st. 200si, itü»/,E. 74-. ?«- —
Lünberbanl, «ft. 200 st. ». . . » l , 40 i » , tt<<
Oefterr-un«, Vanl Svo «,. . . 9»» ̂  i»8«.—
Unionbanl «x, fi »8/ 287«,
»erlehrsbanl, «III»., l40 . . , » 4 - Ißt?5

Acttnl von Zransport»
Pnternehmnngen

(per Vtück).

Albrechl-Nahn »00 fi. G i l b « . 98 - 93 »»
«lfslb'Fiuman. »ahn »00 fi. E. Ll>» — »o^ L^
Nbhm. Nordbahn 150 fi. . . 1 8 1 — 188 —

» Weftbahn »»« st, . . 83« 840 -
lvuschliehraoel « s . l»00 fi. < l « . K,s<, l<<7,»

btn. slit, U.) » W f i , . 444 5!< 44b i<i
Donau ' Dampfschlfffabrt ° «lles,,

Oefterr. 500 fl. « M . . . . 310 . 814 —
Drau^lls. tV.'Db,.Z.)»00fi. D. 1 9 9 « »o«-.
Dui°Vobenb..«»!'V. »0» fi. 8 . - - — -
Ferdinand« Norbb. 1000 fi.IM, »?>'5 »8»li,
Kal. «larl.Lubw. V. »W fi, « M , »1Ü lü »15 /b
U«,b. > «»«no». > IaNy»<Ns«n<

ahn»«^t2<ch. »00 st. L. . . »44 , 4 l -
Hd,est.-ung.,lr<est«>0st.<N«. 8k« — 87a--

Otstrrr. Norbwtstb 900 fi. S M «(,9 - »09 5,"
dto, (Ut. U.) »<»0 fi. V. . . »L3 ,5 « < t»<»

Prag'Duiei<e<stnb, 1b0fi EiN>. < < — 9b iU
OtaaNeisenbahn «00 fl, Vllder »88 - »88 b',
Vübbahn »W fi, Silber , . 96 70 97 8'
Lüd.NordbVerb.«.»OOfl.llVl. 188/!, «89 76
lra«w»y'«es.,Wr.,17Nst,e. « . »87— »3S —

» neue wr. , Priorttüt»«
«lcrlen 100 st »6 l 0 94 -

Un«>«»liz. «ttsenb. »00 st. Vllber 199 ?^ z »<x» -

2«ld W?«'
Ung. Norboftbahn »0l> fl. Silber 196 »l» 19? i n
Unll,Weftb.(«aab-»lllz)»00fi.V. 199 — i 9 9 » 0

3»d«ftri»-Actle»
(per Vtüll).

Nauges., «lll«. vest.. 100 st. - l " - lv« —
«gybier «sen. und Gtahl.Inb.

«n Wien 100 fl /«>— ?S -
Eisenbahn».°Leih°, erste, 80 fi. " b0 »9?»
«Vlbemühl» Papiers, u. V.»». b < , ^ « -
Liefinqer Vrauerei l»U fi, . . lM'bo l o , —
Montan - Vesell, «fterr. alpine ö/»0 b? 70
Viazer ElIen'I»d,°«eI, »00 st. " « " " » - "
Valao-lar j . Ltelnlohlen 80 st. «»'— ö?? -
«VHl««elmÜhl.. Papiers. X « f i . l 9 » - ^ ^^« .
«Sleyrermühl»,P«pierl »,«.«, " » - 14» k,
Trisailer »°hlenw..<»es. 70 st. . lb8 — lf. i ^ .
«llffens.« ,0sst.inMn!i0«st. » " -^ » l ^ .
«»«aon.üeihanst.. »ll«. ln Peft ,

80 fi < ^ ' ' l»b -
N r , »augesellschaft 100 fi, , . b 8 - - «b -
Menerber°erZie,el.«ctien<«es. « » - ^ »44 —

DlVtft«.
Deutsch« Vlützt « " . »» »».
London l l l , el> 11» 90
Pari« ' ' « « ^ 4?«>

Daluln».
Dutaten z-/o ^ 7 ^
»0»Frllnc»^Erücke 95» 554
Deutsche «eichlbanlnoten . . b8 77. «»8»
Papier'Rubel , 1 9 , 1 1 9 .
Italienische Vantnoten (100 L.) — — j -

j S Š g 2 £ £ £ | * Der Pensions-Verein
1 ' ' * ^ S $ / « " Ö £ S £ Ä . : für Angestellte des Handels und der Industrie in Oesterreich

$W. ^ r r 'Beiftfjcttfreifer
m i iu 4 steten Do„ &. i ĝ ofer. W i e n l-> Wipplingerstraase Nr. 30,

gegründet 1882, propagiert dieAlters- und Familien-Versorgung der Angestellten unter
Beihilfe der P. T. Unternehmer. Ausführliche Prospecte, eventuell Kosten-Voranschläge,
durch das Vereins-Secretariat. (5268) 62—4g

Eine Feigen-Kaffee-Fabrik
mit Kaffee-Brennerei und Gewürzmühle (Malzkaffee-Brennerei)

(Wasserkraft), mit großen Magazinen und schönem großen Garten, seit Jahren mit Er-
folg im Betriebe und mit großer Kundschaft, ist wegen Kränklichkeit des Besitzers

um fl. 21.000 ö. W. zu verkaufen. (4111) 6—5
Gefällige Anfragen unter Chiffre : «C. 3542» befördert Rudolf Mosse, Wien.

S,e9elD0 glediäöe v Ljnbljani.
Y Dr. pr. 48«.

^ , « * ' 26- oktobra

V 8 ö. M S ^lnscl>ließlich Freitag,
dichten u n ^ D e n <4 8 1*) ß-*

&
 nifin v°"i ta mit dem Vatican

*S t e l l t - Der r"- S e r i e -
^ o h B ? i i S n l r i l l s P « i « ist auf zehn
^ - ^ _ e Unterschied herabgesetzt.

? ' «f ir Tagblatt
A u V L z u vergeben.
^ - _ hanf,*888 N r - 6 ' O l f t a "

* ^ l r J - * (4798) 2~2

^ 4 ! ! S 2 ? W beginnt wieder "ein
*, sowie da«

^ - ^ • « e » r . l 4 , i . B t 0 0 k .

St' "l«l Telegraphen-
^ ^ N i t o r i n
\ L d l r e c t an I Q

V e D b 0 r •"'genommen.
^ ^ J ] ^ o s t a m t (4867) 2-1

S speise-

»Ar011*
: l e > l l i s

staU
* J * «>' HtaO. n e b s l e i n e m

simmer

I''<Ii!cr D^^^DDM^D^MD^DD^D^^^^^WMWDWD^W^MW >n einxelneu Portionen
> «W s ^ I l ^ ^ Z 1 ^ ^ Ü M M ^ > ^ ? » » ^ ^ ̂ ^ '" cler »»»slanlls.

Reizende Munter an Privat-Kunden grtit\» und franco.
Musterbücher für Schneider unfrankiert.

Peruvien und Dosking für den hohen Clerns, vorschriftsmäßige Stoffeuir k. k. Beamten-
Uniformen, auch für Veteranen, Feuerwehr, Tnrner, Livree, Tuche für Billard und
SpieltiHclie, Loden (auch wasserdicht) für Jagdröcke, WaschHtoile, Reise-Plaid« von
fl 4—14 etc. — Wer preiswürdige, ehrliche, haltbare, rein wollene Tnchware und
nicht billige Fetzen, die von jedem Krämer im Hof verkauft werden und kaum für

don Sclineiderlohn Hieben, kaufen will, wende sich an
Joh* Stlkarorsky Ixn Brftnn*

Grösstes Fabriks-Tuchlager am Continent im Werte von
'/, Million Gulden ö\ W.

Meine Hand vereinigt den größten Tuch-Export Europa'», Fabrication von Kamm-
garnen, SchneiderBubehor und eigene große Bachbinderei nur für meine Zwecke. —
Alle diese Factoren ermöglichen, leistungsfähiger zu sein, als alle Concurrenz. Es
bieten sich daher dem Käufer die besten Einkaufsvortheile. — Außerdem findet das
P. T. Pnblicum in den Schaufenstern meines Etablissements eine reichlich ausge-
stattete Tiichausstellung, wo einzelne Stoffe mit fixen Preisen versehen sind. — Um
sich von allem oben Angeführten zu überzeugen, lade ich das P. T. Publicum ein, sich
die großartig eingerichteten Räume meines Yerkanfri-Etabliggementg, in welchen
circa 160 Menschen beschäftigt sind, zu besichtigen. — Verkehr : deutsch, bb'hmiBCh,

polnisch, italienisch und französisch. (4778) 24—3

Der Pensions-Verein
für Angestellte des Handels und der Industrie in Oesterreich

Wien I., Wipplingerstrasse Nr. 30,
gegründet 1882, propagiert dieAlters- und Familien-Versorgung der Angestellten unter
Beihilfe der P. T. Unternehmer. Ausführliche Prospecte, eventuell Kosten-Voranschläge,
durch das Vereins-Secretariat. (5268) 62—4g

(4681) 3—3 Nr. 4WU, 5174.

CuratolsbcstclllMg.
Ueber die Klage i
1.) der Agnes Greljo von Zabocevo

gegen Franz Straziöar von Zabokcvo
'l)c«i. 7 fl. 23 kr. s. A.,

2.) des Franz Aradesko von Podolnica
gegen Josef Marinka von Stranslavas,
Valentin iölof von Laibach und Johann
<Dinkovc von Zaklanc l"^>o. Verjährung
nnd Löschungsgcstattnng s. A., alle unbe-
kannten Aufenthaltes, ist die Tagsatzung
zur summarischen nnd Bagatelluerhand-
lnng auf den

2. N o v e m b e r 1 8 9 2 .
vormittags 9 Uhr, hiergcrichts angeordnet,
nnd sind die diesbezüglich'.'» Klagen den
als Cnrator : ^ ac-l'nn bestellten

lu! l Josef Straziöar von Zabocevo,
aĉ  2 Herrn Lorenz Ogrin vvn Ober-

Laibach zngcstellt worden.
K, t. Bezirksgericht Obcrlaibach am

30. Scpteinber 1892.

(4775) 3—8 Št. 7090, 70!)8, 7100 in 7101.

Uazglas.
Na tožbe MHrjele.lfcrgoo Slev. 47,

Anfona Ludvika fil. 88, Alojza Lud-

vika št. 37 in Marije TomSič št. 42,
vsi iz Bačja, zaradi priposeslovanja
nekaterih k zemljišči vložna St. 124
katastralne občine Bačje spadajočih
parcel c. s. c. poslavil se je tožencu
Janezu Kolniku iz Bačja, oziroma nje-
govim neznanim dedičem in pravnim
naslednikom, kuratorjem ad actum v
osebi Jožefa Gärtnerja iz Bistrice in
se je za skrajšano razpravo določil
dan na

2. n o v e m b r a 1892. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišči z
navajanjem § 18. dvornega dekreta
z dne 24. oktobra 1845, šf. 909 zb.
pr. p.

C. kr. okrajno f-odifče v Ilireki
Bistrici dne 6 septembra 1892.

(4635)3—2 Nr. 6349.

Curatorslicstcllull.q.
Den unbekannt wo befindlichen Georg

und Karl Pösel wird Stefan Zupancic
von Tscherncmbl als Curator »ä »c-'um
bestellt mio ihn, der Grundbuchsbescheld
vom 24. August l«92, Z. 0349, zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Tschernembl am
24. August 1892. >

Ein gutes

CLAVIER
(Stutzflügel)

itt preiswürdig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Administration dieser

Zeitung. (4786) 3—3

Ein Ladenmädchen
und

eine Lottoschreiberin
(auch Anfängerin) werden aufgenommen.

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung. (4850) 3—1

(4854) 3—1 Nr. 8623.

Erinnerung.
Vom l. l. Bezirksgerichte Gottschee

wird hiemit den: unbekannt wo abwesenden
Mathias Mantel von Reinthal erinnert:

Es sei der an denselben lautende
diesgerichtliche Bescheid vom 2. Sep-
tember 1892, Z. 7276. betreffend den
executive« Verkauf der Realität des Josef
Joule von Niedermösel «uk Einl. Z. 117
»li Mosel vorkommend, worüber die exe-
cutiven Realfeilbictungen auf den

19. O c t o b e r und den

2 3 . N o v e m b e r l. I .

von 9 bis 12 Uhr vormittags hiergcrichts
angeordnet wurden, dem denselben unter
einem bestellten Curator »6 nc-lum Hern»
Anton Schelesnikar von Gottschee zur
weiteren Verfügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am 13ten
October 1892.

(4ft51) 3—1 Nr. 7896."

Curatorsbestellung.
Dem unbekannt wo in Amerika be-

findlichen Josef Starasinic von Preloka
Nr. 53 wird nach Ansuchen seiner Gattin
Anna zum Zwecke der Klagsanstrengung
wider Peter Starasinic von Preloka Nr. 2
wegen Eingreifens in den Besitz einer
Lacke Herr Stefan Znpancic von Tscher«
nembl zum Curator aä u^ium bestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
22. October 1892.

(4684) 3—2 &• 4704.

Razglas.
Zamrlim tabularnim upnikom Ja-

kobu ftinkovcu, Luki Jerebu sfar.,
I uki Jerebu ml, Mihi Jerebu, Manji
Jereb in Barbi Jereb iz Holavelj,
Primožu Novaku iz Malenskega Vrba
in Janezu Bogalaju iz Srednjega Brda,
oziroma neznanim njihovim dedičem
in pravnim naslednikom, imenuje sc
gospod Andrej Šraj, župan iz Gorenje
Vasi, skrbnikom ad actum ter se mu
vroöi gori omenjenim upnikom na-
menjeni izvršilni dražbeni odlok z dne
7. septembra 1892, St. 4074.

C. kr. okrajno sodi&če v ftkofji
Loki dne 11. oktobra 1B92.


